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Der e kette Boiler" 


Von Nod. Benedix. 


Die Glocke ertönte, die Ihren der Paſſagierzimmer wur⸗ 
den geöffnet, und die Reiſenden ſtürmten hinaus, ihre Plätze 
auf den Eiſenbahnwagen einzunehmen. Auch ich befand mich 
dabei. Dienſtgeſchäfte nöthigten mich, meinen Aufenthalt auf 
einige Wochen in einer kleinen Stadt zu nehmen, welche mit 
den Hauptbahnen des Landes durch eine Zweigbahn in Verbin⸗ 
dung ſtand. Schon im Paſſaglerzimmer war mir ein alter 
Mann aufgefallen, mit ehrwürdig weißem Kopfe, der ſtill vor 
ſich hinſehend auf ſeinem Stuhle ſaß und nur zuweilen einen 
prüfenden Blick auf die durch einander laufenden Reihen warf. 
Der Zufall wollte, daß dieſer Alte mir im Wagen gegenüber 
ſaß. W 
Jetzt erſcholl das gellende Pfeifen des Dampfwagens 
mehrmals hintereinander, — der Alte verzog das Geſicht — 
ich konnte nicht recht beurtheilen, ob zum Lachen oder zum 
Weinen. Wir fuhren ab. Schneller und ſchneller brauſte der 
Zug dahin, der Alte ſchüttelte mit dem Kopfe, warf einen 
Blick hinaus auf die vorbeifliegenden Haͤuſer und Bäume und 
zog dann die Mütze tief über die Augen, als wolle er nichts 
mehr ſehen. Ich beobachtete ihn fortgeſetzt. Theilnahmlos ſaß 
er da — nur wenn das Pfeifen des Dampfwagens erſcholl, 
fuhr er auf, ſtampfte wie unwillig, mit dem Stock auf dem 
Boden, ließ jedoch keine Aeußerung laut werden. 


Wir waren an Ort und Stelle; im Gedränge verlor ich 
meinen Alten aus dem Geſichte. Bald war meine Wohnung 
beſorgt, und ich ging noch aus, den ſchonen Abend im Freien 
Die Umgegend des Städtchens war herrlich, und 
in Gedanken verſunken, wanderte ich auf den bergigen, mit 
Bäumen und Buſchwerk beſetzten Wegen dahin. Plötzlich höre 
ich die Töne eines Hornes, die meine Aufmerkſamkeit unwill⸗ 
kührlich feſſelten. 

Es war kein Waldhorn mit ſeinem langgezogenen, melan⸗ 
choliſchen Tone, es war etwas Schmetterndes, Trompetenartiges 
in den Klängen, die, in der Stille des Abends herübertönend 
einen eigenthümlichen Eindruck auf mich machten. Ich ging 
ihnen nach. Sie leiteten mich nach dem Städtchen zurück, und 
plotzlich, um die Ecke biegend, ſah ich jenen Greis, meinen Reis 
ſegefährten, vor mir. Er ſaß auf einer hölzernen Bank vor 
einem freundlichen, mit einem Garten umgebenen Häuschen und 
blies auf einem kleinen Horne, Als er meiner anſichtig wurde, 
hörte er auf; er mochte mich wieder erkennen, denn er ſchüttelte 
mürriſch mit dem Kopfe und ging in ſein Haus. Ich begab 
mich nach Hauſe und fragte dort nach dem ſonderbaren Alten. 
„Es iſt ein verabſchiedeter Poſtillon,“ ward mir zur Antwort. 
— Ein Poſtillon? Ich mußte lächeln. In meiner Jugend hatte 
ich wohl deren geſehen, doch jetzt, wo das ganze Land mit 
Eiſenbahnen bedeckt war, gab es ſchon längſt keinen mehr. 
„Der Alte ſei mürriſch und menſchenſcheu,“ hieß es weiter,, 
„und lebe ſtill für ſich von dem Ertrage ſeines kleinen Beſitz⸗ 


zu genießen. 
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thumes.“ — Der Mann intereſſirte mich mehr und mehr — ich 
ſuchte ihm näher zu kommen. Aufangs wich er mir aus, doch 
endlich gelang es mir, ihn zum Reden zu bringen. Seine 
Worte waren ſchlicht und einfach. Nach und nach ward er 
vertraulicher. Wie es alten Leuten geht, die mit der Zeit nicht 
fortkommen können, ſo erging es auch ihm: er konnte ſich mit 
den neuen Einrichtungen, mit den Fortſchritten und Erfindungen 
nicht befreunden. Und doch hatte ſeine Unzufriedenheit einen 
eigenen wehmüthigen Anſtrich. Er erzählte mir kurz ſeine Le⸗ 
bensgeſchichte. 
L— , Mein Vater war ein Poſtillon,“ — „und von Jugend 
auf war ich mehr im Stalle bei den Pferden, als auf dem 
Spielplatze oder gar in der Schule. Ich lernte die Pferde lie— 
ben; meine größte Luft war, fie zu beſorgen, fle zu füttern 
oder gar ſie auszureiten. Ich wuchs heran und ward, was 
mein Vater war. Es iſt ein ſchweres, mühſeliges Leben, das 
eines Poſtillons — aber es iſt ein friſches, kräftiges Leben. 
Bei Tag und bei Nacht auf dem muntern Pferde in Gottes 
freier Natur. Hm, jetzt giebt es keinen Poſtillon mehr, nach 
wenigen Jahren wird man fragen, was das Wort bedeutet habe. 
Jetzt haben ſie das Land mit Eiſenbahnen bedeckt, und nach dem 
kleinſten Orte fährt man mit Dampf. Die Leute nennen dies 
einen Fortſchritt — ich kann es nicht recht begreifen! Man 
kommt schnell fort — das iſt wahr, aber das eigentliche 
Reiſen, die Luſt des Reiſens, das Schöne des Rei— 
ſens iſt verloren gegangen, die Menſchen werden nicht anders 
als die Waarenballen betrachtet und auch ſo behandelt. Der 
Schaffner eröffnet die Thür, man kriecht hinein in den Kaſten 
— wird eingeſchloſſen. Die Schaffner ſehen nach, ob die 
Ladung vollſtändig, ob Jeder ſeinen Frachtbrief hat, und dann 
geht es fort. Da ſitzt man, ſeines freien Willens beraubt, 
hilflos der tückiſchen Kraft einer lebloſen Maſchine Preis gege— 
ben — man ſteigt aus, wenn Andere wollen, man ſteigt ein, 
wenn Andere wollen — man durchfliegt das Land und ſieht 
nichts, als die langweiligen Reſtaurationen. Das Raſſeln der 
Wagen macht jedes Geſprach fat unmöglich, man ſitzt ſich 
gegenüber, gähnt ſich an, trotz der Schnelligkeit des Dampf: 
wagens ſchleichen die Stunden mit entſetzlicher Trägheit. 
Heißt das Reiſen? Nimmermehr, das heißt fortgeſchafft 
werden! O, wie anders war es früher, als die Poſten noch 
eriſtirten! Das iſt reifen! Muthig ſchnauben die Pferde vor 
dem hoben, bepackten Wagen, munter ruft des Poſtillons Horn 
die Reiſenden zur Abfahrt. Welche eigenthümliche Gefühle 


1 


erweckt das Poſthorn in uns! Hört man es aus der Ferne, 
bei Abend, durch das Thal heraufklingen, ſo regt und bewegt 
es ſich wunderbar im Buſen. Die Wanderluſt, die dem 
Menſchen angeboren, wird lebendig. Bilder vom Scheiden und 
Wiederſehen, von der Heimath und der lockenden Fremde ziehen 
vorüber, und wehmüthig hört man die fernen Töne langſam 
verklingen. 
(Beſchluß folgt.) 
—— — _ —__ __ 
N ot iz. 
Es iſt auf Erden keine beſſ're List, 
Als wer ſeiner Zunge Meiſter iſt, 
Viel wiſſen thut und wenig ſagen, 
Nicht antworten auf alle Fragen. 
Rede wenig und mach' es wahr, 
Was du borgeſt bezahl' es baar; 
Laß einen Jeden, wer er iſt, 
So bleibſt Du auch wohl, wer Du Gig. Luther. 
n —̃—rs—iL6!n2xñ—ñ— —-—-L— 22 
Theil⸗Räthſel. 
Erſter Theil. N 
Ohne Furcht und ohne Zagen 
Schreit' ich keck in's wilde Meer; 
Als wenn's Niemand dürfte wagen, 
Anzugreifen meine Wehr. a 
Stolz ſteh' ich bor Deinem Blick, 
Wich auch mein Gefolg zurück. 
! Zweiter Theil. 
Ich bin befanut bei Kaufleut', Känfsın; 
Beide kamen überein: f 
Sollt' hinfort jedwed' Ereifern, 
Sowie Streit vermieden ſein: 
Ich vor Allem müßte leben, 
Und beim Maaß den Zweifel heben. 
Das Ganze. 
Wo fromme Andacht kindlich wohnet, 
Wo der Verehrung Gegenſtand 
Als Sinnbild wahrer Gottheit thronet, 
Da baute mich des Glaubens Hand; 
Und eint der Chriſten fromme Schaar, 
Zu treten vor des Herrn Altar- 
Kbl. 
(Auflöſung in naͤchſter Nummer.) 
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Bekanntmachung. 


Nachdem der Aſſoziations⸗ Verband des Ständiſchen Inquifitoriats zu Coſel, vom 1. Januar 1844 an, aufgelöſt if, 
wird hiermit zum Verkauf der Utenſilien deſſelben, keſtehend in wollenen Decken, kupfernen Keſſel, Strohſäcken, Ketten, Schlöſſern, 
Spinngeräthe u. ſ. w., im Wege der öffentlichen Verſteigerung gegen gleich baare Bezahlung, ein Termin auf den 18. Januar 
1844 und folgende Tage, täglich Vormittags 9 Uhr anfangend, in dem bisherigen Geſchäfts-Lokal des Ständiſchen Inquifitoriats 
zu Coſel angeſetzt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. j if 

Behufs Verſendung der Aten und Nachliquidirung und Einziehung der noch ausſtehenden Forderungen und etwaigen 
Auszahlungen bleibt ein Theil des Beamten⸗Perſonals des bisherigen Inquiſitoriats noch eine kurze Zeit in Funktion, und find 
Zahlungen, welche an die Kaſſe deſſelben noch zu leiſten fein dürften, bis 1. April 1844 an die Kaſſe des ehemaligen Inquiſito⸗ 
riats zu Coſel zu adreſſiren und Quittungen, durch Herrn Pinko und Herrn Controlleur Tluſty vollzogen, bis dahin gültig, 
wogegen ſpäter alle Zahlungen obiger Art, an die Landſchafts⸗Kaſſe zu Ratibor, eingeſendet werden müſſen. 


Coſel den 15. December 1843. 8 
2 v. Wr o ch e m, 
im Auftrage der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums- Landſchaft. 


—ͤ ——U— — — 
Donnerſtags den 4. Januar 1844, Vormittags 10 Uhr iſ Conferenz des landwirt 
Vereins zu Ratibor im Lokale des Jaſchke' ſchen Gaſtbofcs. ö bſchaftlichen 
. In derſelben werden folgende Gegenſtande zun Vortrage kommen: 
a) Die Verhandlungen des Central-Vereines vom 7. October e. 
b) Die Entwürfe der Statuten für die zu errichtende Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft nebſt den Bemerkungen der 
Referenten. N 
c) Die Statuten für Errichtung und Unterhaltung eines Verſuchs-Gartens zu Wartenberg. 2 
d) Ueber die verſchiedenen und zweckmäßigſten Erndte- Methoden, erlaſſen von dem Königl. Landes⸗Oekonomie⸗Collegio. 
e) Die Statuten und das Programm zu dem pro 1844 abzuhaltenden Pferde-Rennen und Thierſchau. 5 
In Erwägung der Wichtigkeit dieſer Vorträge und der nothwendigen Schlußfaſſung werden die resp. Herren Mitglieder 
bei dieſer Verſammlung zu erſcheinen hiermit ergebenſt eingeladen. N 


— — —— — — 


Ratibor den 20. December 1843. 0 f Willimek, Sec. d. V. 
Ball iu den 31. d. M. | A In meinem auf dem Zboor belegenen Alle Fe 7 J . Free 
a n N Hauſe iſt die Parterre-Wohnung, beſtehend erſchienenen alender und l aſchen⸗ 
u in der Nefjonree. in 4 Stuben nebſt Küche zu vermiethen, | bücher werden ſtets vorräthig gehalten 


und ſofort, oder vom 1. April 1844 zu | in der 
beziehen. Das Nähere bei * 
A. Abrahamezik, Hirt eſchen Buchhandlung in 
Odergaſſe. Natibor. 


Kinder-Theater in Ratibor. 
Mittwoch den 27. December 1843: 
Die Tochter Pharaonis. 
Luſtſpiel in einem Akt von Kotzebue. } 
Hierauf Ballet. 1 d eee 


2) Der kleine Ungar. 
8 : Zu dem bevorſtehenden Neujahrsfeſte 3 
3) Zum 2. Male: Erinne: | | i 


2) La Florentinne. 
u empfehlen wir unſer Sortiment der mod n Viſiten⸗ und 
rung an China. $ e en den gene Belefbapiese a 
A) Der wohlthätige mit gemalten Blumen, Figuren, Landſchaften, mit und 


5 : 8 ohne Goldſchnitt, Briefpapiere mit der Anſicht von 
Genius. Ratibor, Couverts, Deviſen⸗ a Buchſtaben⸗ Oblaten, 


Näheres beſagen die Anſchlagezettel. & i y ji i 
x 1 De al res 


ee 


Eine Wohnung von Weihnachten zu | 


beziehen iſt beim Kaufmann Ernſt Alt⸗ 
mann, Oderſtraße, ſowie ein Schittboden 
zu vermiethen. 


Literariſche Neujahrs⸗Geſchenke. 


Almanach de Gotha pour Pannee 1844. 81. 
‚annde, Avec 6 gravures. Gotha, Relié 1 Rtlr. 4 Sgr. 
Kurora. Taſchenbuch für das Jahr 1844. Herausgegeben von 
Joh. Gabr. Seidl. 20. Jahrg. Mit 7 Stahlſtichen. Wien. 
Eleg. geb. 2 Rtlr. 12 ½ Sgr. 
Gedenke mein! Taſchenbuch für 1844. 13. Jahrgang. Mit 6 
Stahlſtichen. Wien. Eleg. geb. 2 Rtlr. 15 Sgr. 
Pracht⸗Ausgabe in Seide geb. 3 Rtlr. 22½ Sgr. 
Huldigung der Frauen. Taſchenbuch für das Jahr 1844. Her⸗ 
ausgegeben von J. F. Caſtelli. 23. Jahrg, Mit 5 Stahlſt. 
Wien. Eleg. geb. 2 Rtlr. 25 Sgr. 
Immergrün. Taſchenbuch für das Jahr 1844. 8. Jahrgang. 
Mit 6 Stahlſt. Wien. Eleg. geb. 3 Rtlr . 
Iris. Taſchenbuch für das Jahr 1844. Herausgegeben von 
Johann Grafen Mailäth. 5. Jahrg. Mit 6 Stahlſtichen. 
Peſth. Eleg. geb. 3 Rilr. 5 Sgr. 
Pracht⸗Ausgabe in Seide geb. 3 Rtlr. 22"), Sgr. 
Cue. Jahrbuch für 1844. Herausgegeben von Paul Alohs 
Klar. 3. Jahrg. Mit 1 Stahlſt. und 1 lithographirten 
Anſicht. Prag. Eleg. geb. 1 Rtlr. 26 Sgr. 
Filien. Taſchenbuch hiſtoriſch-romantiſcher Erzählungen für 
1844, von C. v. Wachsmann. 7 Jahrg. Mit 6 Stahlſt. 
Leipzig. Eleg. geb. 2 Rtlr. 19 Sgr. 
Uarren-Almanach für 1844 von Eduard Maria Oettinger. 
er Band, Leipzig. Broſchirt 2 Rtlr. 
penelope. Taſchenbuch für das Jahr 1844. Herausgegeben von 


Noswitha. Almanach der Schönheit und Tugend geweiht von 
Clodwig. 3. Jahrg. 1844. Mit 6 colorirten Bildern. 
Eleg. geb. 2 Rtlr. 25 Sgr. 

Taschenbuch genealogisches, der deutſchen gräflichen Häuſer auf 
das Jahr 1844. 17. Jahrg. Mit einem Titelkupfer. Gotha. 
Eleg. geb. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Taschenbuch, gothaisches genealogisches, auf das Jahr 1844. 


81. Jahrg. Mit 6 Stahlſt. Gotha. Eleg. geb. 1 Rtlr. 4 Sgr. 
Taschenbuch, genealogisches, für das Jahr 1844. Von Friedr. 
Gottſchalk. 14. Jahrg. Dresden. Cartonirt 1 Rtlr. 4 Sgr. 
Taschenbuch zur Venbreitung geographischer Keuntniose. Her⸗ 
ausgegeben von J. G. Sommer. 22. Jahrg. 1844. Mit 
6 Stahlſt. Prag. Geb. 2 Rtlr. 


Taschenbuch, historisches. Herausgegeben von Friedr. Rau: 
mer. Neue Folge 5. Jahrg. 1844. Leipzig. Cartonirt 


2 Rtlr. 15 Sgr. 

auf das Jahr 1844. Mit 8 Stablſt. 
Frankfurth a. M. Eleg. geb. 2 Rtlr. 25 Sgr. 
Taschenbuch, literarisch - histarioches. Herausgegeben von N. 
E. Prutz. 2. Jahrg. 1844. Leipzig. Broſchirt 2 Rtlr. 10 Sgr. 
Urania. Taſchenbuch auf das Jahr 1844. Neue Folge 6. Jahrg. 
Mit dem Vildniſſe Carl Förſter's. Leipzig. Eleg. geb. 

. 1 Rtlr. 27 Sgr. 

Bielliebchen. Hiſtori ch = romantiſches Taſchenbuch für 1844. 
Von Bernd v. Guſeck. 7. Jahrg. Mit 8 Stahlſt. Leipzig. 
Eleg. geb. 2 Rtlr. 19 Sgr. 
Vor und hinter den Coulisseu. Almanach erprobter Bühnen⸗ 


Taschenbuch, rheinisches, 


Theodor Hell. Neue Folge 4. Jahrg. Mit 3 Stahlſt. 
Leipzig. Eleg. geb. 1 Rtlr. 26 Sgr- 
Rosen und Vergissmeinnicht, dargebracht dem Jahre 1844. 
Mit 7 Stahlſt. Leipzi g. Eleg. geb. 2 Rtlr. 19 Sgr. 


ſpiele, humoriſtiſcher Polterabend-Masken, Theater⸗Myſter ien 
Schauſpieler⸗Novellen und Anekdoten. Für 1844. Heraus⸗ 
gegeben von Friedr. Adami. 1. Jahrg. Mit 1 Coſtümbilde. 
Berlin. Cartonirt. 1 Rtlr. 20 Sgr' 


Die verehrlichen bisherigen, so wie die erst hinzutretenden auswärtigen Interessenten für 
Allgemeinen Oberschlesischen Anzeiger“ ersuchen wir höflichst, ihre Bestel- 
en „Alg 


lung auf das mit dem 1. Januar beginnende 1. Quartal dem zunächst gelegenen Königl. Post- 
* unter portofreier a von 15 Silbergroschen geneigtest bald zu überreichen. 


Die Expedition des Allgem. Oberschl. Anzeigers. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


